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Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die neusten Meldungen der wiener Blätter lauten
dahin, daß d»e Festsetzung des Zeitpunktes für die Vor-
nahme der R ü i c h S r a t h s w h l e n noch nicht erfolgt ist
und für diejelbc nur Vermulhungen vorliegen. Dcr
„Vohemia" wird inbetreff dieser Frage aus Wien ge-
schrieben :

„Das Interesse, mit welchem man sich heute bereits
den, Zeitpunkte für den Geginn der Wahlcampagne zu«
wendet, ist bei der unleugbaren hohen Bedeutung der
diesmaligen Wahlen ein ganz besonderes und läßt es auch
begreifen, wenn dieser Termin heute schon zum Gegen,
stände von Erörterungen gemacht wird. Doch glaube ich
nicht, daß den mitunter in ganz bestimmter Form auf«
tretenden diesbezüglichen Mittheilungen der Glätter ir-
gendwelche positive Thatsachen zu Grunde liegen, nachdem
lein Anzeichen darauf schließen läßt, daß irgendwelche de.
sinitive Bestimmungen in dieser Richtung bereits gctrof-
fen worden wären." —

Die Nssaire G o b i e s beschäftigt und erhitzt noch
immer einige Organe der TageSprcsse und einige Lehrer-
vereine in hohem Grade. Die vor einigen Tagen verfügte
Auflösung des ständigen Ausschusses des Lehrertages gibt
neuerlich Stoff zu Expcttorationen. Die „Grazer Z tg . "
bemerkt bezüglich dieser Kundgebungen folgende«:

„D ie eingehende Motivierug fowie die Hereinbe«
ziehung der geschichtlichen Momente bei Auflösung des
ständigen Ausschusses des Lehlcrlageö beweist, daß für
die Regierung bei ihrem Vorgehen nicht allein die Gc.
slimmungen des V e r e i n S g e s e t z c S , sondern insbeson.
dere die Rücksichten auf die A u f r e c h t h a l t u n g der
D i s c i p l i n im Lehrerstande maßgebend gewesen. Ur-
sprünglich das vermittelnde Organ für das Zustande-
kommen der von Zeit zu Z t i t abzuhaltenden Lehrertaac.
»ab sich der ständige Ausschuß spül-r schon als da« (ixe.
cutivorglln einer selbständigen Macht und maßt sich Func«
tionen an, die nur legitimen Factoren der S t a a t s -
g e w a l t zukommen und mit der Ausübung des Pcli-
tionsrechteS wie mit der von der öffentlichen Macht
ausgehenden Controle und Kritik der Regierungsmaß'
nähme nichts gemein haben. Einem solchen Vorgehen
mußte entgegengetreten werden, sollte nicht die Disciplin
und der Bestand einer geordneten Verwaltung in Frage
gestellt werden."

Derselben Ansicht begegnen wir in einer wiener
Correspondenz der „Nrünner Zeitung". Es heißt da«
selbst:

„Se i t drei Wochen befindet sich ein Theil der öfter-
reichischen Lehrerschaft in einer Aufregung, die jeder ge-
gründeten Rechtfertigung entbehrt und die umsomehr zu
beklagen »st, als sie zu Demonstrationen Nnlaß gab, die
tntschieden misbilligt werden müssen von denjenigen,
welche die Discipl in aufrechlzuhalten und im öffentlichen
Leben zu Pflegen in erster Reihe berufen sind. Diese sind
allerdings auch die Schullehrer. W i r wollen in die Sache
nicht näher eingehen, glauben jedoch bemerken zu sollen,
daß es wohl vorauszusehen war, daß die Eingabe des
ständigen Ausschusses der österreichischen Lehrertage in-
betreff der Theilnahme der Schuljugend an den religiösen
Uebunaen in maßgebenden Kreisen arg verletzen müsse.

Wer klar sehen und das Gesetz richtig interprstieren
wollte, der mußte — sagt die „Al lg. österr. Schulzei-
tnng" selbst — auch zu der Erkenntnis kommen, daß
sich der stündige Nusschuß in dem Augenblicke den Go-
den unter den Füßen wegzieht, als das «wähnte Stbr i f l -
stück dem Herrn Unterrichtsminister unterbreitet wird.
Daß der Leiter der UnterrichtSverwaltung eine solche
Sprache und die in dem bezeichneten Schriftstücke zum
ausdrucke gelangte Forderung mit Gleichgiltigleil und
'"k jtdwcde Ahndung hinnehmen werde, konnte nur
ºn benjtnigen erwartet werden, welche sich in ihrer

7̂  ,Nttbelschätzung von der Tragweite des ganzen Alles
«ar leine richtige Vorstellung zu machen in der Lage
waren.

Die Folgen des übereilten Schrittes blieben nicht
? !A ^ " " " "^wickelte sich in einem Theile der öfter-
ln m . . " ^ l . " s . « a l t eine Agitation, welche besonders

überraschen mu te. ES ergingen
weck er vo5^ l " " " « n E rdung an denjenigen,
N.r« « n ? ^ " ' n w ' ' « " ««maßregelt wurde, in der

^ " «"«"halben Verlegenheiten
!?« ,. «.5 ^ fortgesetzte Demonstration densel-
bm zu nöth.gen, den bekannten Erlaß zurücklmieben
Allem weder das eine noch das andere wurde u r N « .

lich inszenierte Agitation erreicht. Da« Ministerium
hatte die Ueberzeuguna gewonnen, daß durch die bishe«
rige Nachsicht einer gänzlichen Zersetzung des österrcichi.
schen Lehrcrstandcs der Boden nur geebnet werden würde.
Man sah sich demnach vcranlaßt, Maßregeln zu ergreifen,
welche einer solchen ungerechtfertigten Agitation nicht nur
die Spitze abbrechen, sondern für immer ein Ende ma-
chen müssen.

Wenn nun Se. Exc. der Herr UnterrichtSminister
in den bestehenden LehrerllubS und Lehrerocreinen dcn
Herd dcr Agitation ersah und darnach handelte, so hat
er mit seinem Schlage nicht nur die Denkschrift des
ständigen Ausschusses der österreichis^en Llhrertaae be-
antwortet, sondern auch sänimtlichen Volks« und Bür -
gerschullehrern angedeutet, daß noch andere Maßicgeln
in Aussicht genommen werden können, um die übereifri-
den Jünger der modernen Pädagogik in die Schranken
der Mäßigung zurückzuweisen.

Für die Zukunft möchten wir jedoch ersuchen, sich
den § 26 der Verordnung vom 20. Auanst 1870 wohl
vor Augen zu halten, welcher folgendermaßen lautet:
„Der Lehrer ist gebunden, die Weisungen der v o r g e -
setz ten Behörde genau zu b e s o l g e n , sich jedes M i s -
brauche der Schule und seiner Stellung zu derselben zu
politischen, nationalen ober confessioncllm Umtrieuen zu
enthalten."

Zur finanziellen ^age.
I m „ P . N . " lesen wir einen Artikel mit der

Überschrift „Unsere finanzielle Lage". ES dürfte sich
lohnen, diese Stimme, dir sich gewiegten theoretischen
Wissens und praktischer Erfahrung rühmen kann, zu
hören. Dcr Artikel lautet:

„Es ist unleugbar, daß sich seit 1867 in beiden
Theilen der Monarchie auf dem (Ve'met- der Volkswitth-
schast eine bishcr unbekannte Entwicklung Bahn gebrochen
hat. Zwar ist eine durch Schwindel herooraerusene
Krise dieser Entwickluna zweimal hemmend entstellen-
treten, allein dicfclbe aufzuhallen, und zwar für lungere
Zeit aufzuhallen, vermochte diese Krise nicht und wird
sie auch in Zukunft nicht vermögen. Die glößerc Be-
weglichkeit, die gesteigerte Thäliglcil schasst eine», große,
ren nationalölonomischen Verlehr, und neben den vielen
todtgebornen Unternehmungen schen wir der lebensfühiaen
genug, welche den Verkehr und die Produktion forlwäh»
rend heben.

Als vor zwei Monaten die wiener Görsenlrise in
unserem Vaterlande auftrat, vcrllchcn sehr viele, und
darunter auch angefehcnc Männer der Ansicht Ausdruck,
die Börselrise werde isoliert bleiben, sie werde inSbeson»
dere dcn Handel und die Industrie unberührt lassen.

Alle jene, welche die Verhältnisse dcr Geldinstitute
des Landes und der Handclswelt näher kennen, blickten
mit Bangen in die Zukunft, weil sie wußteu, daß der
Structur des CreditnchcS zufolge der schädliche Rück«
schlag nicht ausbleiben könne.

Diese Besorgnis war um so gerechtfertigter, da sich
bei uns schon seil langen Jahren Zubände entwickelt
haben, welche auch ohne den Eintr i t t dcr wiener Börsen-
lrisiS unausbleiblich zu einer Krise geführt Hütten.

Es ist charakteristisch, daß in unseren vollswirlh-
schaftlichen Verhältnissen das Bestreben herrscht, die Re-
sultate der Produktion und Arbeil der Zukunft mit
Hilfe des CrcdilcS zu anticipieren, und das in solchem
Maßr, daß jeder unerwartete Zwischenfall, jede ungünstige
Veränderung diese Lustschlösser über den Haufen zu
werfen vermag.

W i r errichten Fabriken, wir bauen Häuser, wir
acquirieren Gründe, wir laufen Werlhpapilrc mit Hilfe
de« EredileS, nicht mit bereits erspartem Gclde, welches
wir in einem ganzen Jahrzehnt zu ersparen nicht im
Stande sind, selbst unter günstigen Verhältnissen nicht,
geschweige dann, wenn während dieser Jahre ein unvor-
hergesehenes Ereignis unsere Berechnungen altericrl.

Die Benutzung des CredilcS ist begründet, wenn
wir maßvoll denselben gebrauchen, er wird aber zum
gefährlichen Mi t te l , wenn wir ihn über alle Maßen an-
spannen.

W i r haben dm Lredit aber über alles Maß an.
gespannt.

Und darin wurzelt die Krankheit unserer Volks-
wirthschafllichen finanziellen Verhältnisse, nicht nur im
privaten und socialen Leben, man kann sagen, einiger»
maßen auch in unserem staatlichen Leben.

Alles umsonst, wir können uns der Macht der voll«,
wirthschafllichen Gesetze nicht llitz'shen. W"s in drr Hoff,
nung lebt, daß wir gegen diese Gesetze ungestraft sündi-

gen können, der bezahlt theuer seine fehlerhaften und
selbsttäuschenden Voraussetzungen.

Wenn aber schon im allgemeinen in vollSwirth-
schaftlichen und finanziellen Fragen ein ruhiges Urtheil
wünschcnSwerth ist, um wie viel mehr ist dies in einem
Lande nothwendig, in welchem das jährliche Einkommen
ausnahmsweise großen Schwankungen unterworfen ist.

Unsere Abhängigkeit vom K l ima , von der aus
die Bodenproduction angewiesenen Wirthschafl, von den
großen Wcrthschwanlunaen unserer Producte und von
hundert und hundert außerhalb uns liegenden Ereignissen
würde schon an und für sich die größte Vorsicht ge-
bieten.

Dazu kommt noch, daß die Leitung unzähliger im
Lande befindlicher Geldinstitute einer verständigen Vanl-
pol i l i l nicht entspricht und dadurch die Schwierigkeiten
der Situat ion vermehrt wurden.

Wer wagte es zu behaupten, daß die von einem
großen Thcile unserer Sparlafse.Instilute in den letzten
Jahren befolgte Vonlpol i l i l eine richtige ist?

Wenn wir zum Beispiele anführen, baß es Ins t i -
tute gibt, welche mit kaum hunderttausend Gulden eige-
nem Kapital Mil l ionen Einlagen übernahmen und diese
kündbaren zum Thcile in binnen kurzer Zeit nicht künd-
baren Hypothekardarlehen, theilweisc in Wechseln nicht
kaufmännischen Charakters anlegten, so haben wir das
V ' l d jener Sparkassen gegeben, welche die Natur von
Depositenbanken angenommen haben.

Jene Institute, welche sich mit dem Umsätze de«
ihnen anvertrauten Geldes begnügten, ihr Gebiet nicht
verließen und gewissenhaft das ihnen anvertraute Gut
verwalteten, haben auch nicht so bedeutend die Gewalt
der jetzigen Krise verspürt; cS gibt aber zahlreiche I n -
stitute, welche über die Grenzen des verständigen Spar-
lasscgcschäftcs hinausgingen und die von ihnen eScomp»
tierlen Wechsel weiter nach Wien oder Pest gaben und
so im Wege des ReeScomptcS noch Geld an sich zogen,
welches sie abermals zu Escomptierungen aufbrauchten,
und so fort.

Solche Institute wurden durch die wiener Börsen»
krisc erschüttert, und zwar auf sehr einfache Weife. Die
wiener und prster Institute zogen infolge der 5rise den
den Provinzinftitulen gewährten Credit ein. Die fäl l i-
gen Wechsel mußten vollständig ausbezahlt werben, wa«
durch die Provlnzinftitute nur so geschehen konnte, dah
diese zu Hause einen gleich hohen Betrag au« dem Ver-
lehre zogen. Dies konnte jedoch in den meisten Füllen
nur darum mit Schwierigkeiten möglich gemacht werben,
weil die Provinzwechsel nur in den wenigsten Füllen
wirkliche GeschüftSwechsel sind.

Das ist die Quelle jener Uebelstände, welche sich
jlht in dcr Provinz zeigen. Die Provinzinstitute haben
gefthlt, als sie auf solche Weise größere Summen
an sich gezogen und die Provinz auf eine folche Gcld-
circulation einrichteten oder daran gewöhnten, welche sie
n.cht zu garantieren, nicht ständig zu machen vermochten
und durch deren plötzliche Verminderung sie die Bewoh-
ner dcr Provinz in Verwirrung brachten, welche glaub-
ten, das Geld werde längere Zeit zu ihrer Verfügung
stehen.

Die Vermehrung der Eirculationsmittel kann nicht
durch die Intervention von Depositenbanken gesichert
werden; sie wird nur durch die definitive Löfung der
Zeltelbanlfrage erreicht werden können.

I n dcn angeführten Fehler verfallen aber nicht
nur die Provmzinstitute, sondern auch zahlreiche haupt-
städtische, welche sich durch den ReeScompl das Eircula-
lionslapital zu sickern vermeinten. Ein Theil der haupt-
städtischen Institute hat auch durch die „Ereditoereine"
die Schwierigkeiten der Lage vermehrt, denn c« lüßl sich
nicht leugnen, dah einzelne, welche in mehrere hiesige
„Credilvereine" eintraten, solche Summen in Anspruch
genommen haben, welche zu dem Vermögen dcr betreffenden
in gar keinem Verhältnisse stehen.

Die gegenwürllge Situation kann nicht aufrecht er-
halten werden, und derjenige gibt sich einer großen
Täuschung hin, wclcher hofft, oiß man trotz der aus
Ucberspannunf, des Eredils entstandenen ttausiuen Lage
sich werde herauSwinden können. — Zur Heilung ift
nur ein M i t l c l vorhanden und zwar: daß jede« Institut
einziehen und nach und nacd wieder zu jenen rationellen
Mit te ln und Quellen zurückkehren soll, welche man auf
künstliche Weise nicht ungestraft vermehren darf. D,e
Institute müssen zu jener Basis zurückkehren, bei welcher
sie mit g e s u n d e n GeschüflSprinzipien der Provinz
nützlich werden können. .

Sin Inst i tut , welches das mahnel'bc Wort der ern-
sten Situation nicht verstehen kann oder º»l l — muß
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dtm sicheren Ruin entgegengehen. Bei dem großen Un-
glück ist cS noch ein Glück, daß die Krisis vor der Ernte
ausbrach und so Hoffnung auf eine baldige Besserung
vorhanden ist.

Der „ungarische Ereditverein" ist konstituiert und
— wie Wcninger betonte — nur zu dem Zwecke, um den
Instituten hilfreiche Hand zu bitten, damit sie ohne Er-
schütterung zu den einzig richtigen Prinzipien zurückkeh-
ren können, nicht aber um die jetzigen ungesunden Zu-
stünde auf Kosten des Publicum« aufrechtzuerhalten."

Vom ungarischen Geldmärkte
meldet der ,.P:ster Ll." unterm 11. d. M .

« I n der vor gen Noche hat bekanntlich die Direc-
tion der Nationalbalik beschlossen, zu Händen des pester
AushilfScomitös für ganz Ungarn, d. i. für alle zur
ungarischen Krone gehörigen Länder sechs Millionen (dul-
den zu bewilligen und alle ungarischen Ansprüche an die»
ses Comitö zu weisen. Zur Regel gehört jedoch die Aus»
nahwc, und diese Ausnahme wurde geschassen. Dem troa»
tischen Hilsscomits in Agram und dem Aushilfscomit6
in Preßourß wurden Teparatcredite bewilligt, nachdem
die bezüglichen directen Verhandlungen schon seit sechs
Wochen geführt werden und in ein Stadium getreten
sind, daß em Abbrechen derselben und das Fordern neuer-»
lichcr Anknüpfungen mit dem pester Aushilfscoluit« ge<
schäftlich unpassend gewesen wäre. Trotzdem mehrere
Stimmen in der Direction für das starre Festhalten an
dem Principe dtr Ecnlralisation dcr ungarischen Ansprüche
in Pest laut wurden, hat die Majorität dennoch in Be-
rücksichtigung der oben angedeuteten, wenn auch nurmo«
ralischen Verpflichtung der Bank beschlossen, dem lroa«
tischen Aushilfscomit6 in Agram eine Mil l ion, Preßburg
dreihundertfmifz'gtausend Gulden ausnahmsweise zu be-
willigen, jedem anderen Ansprüche gegenüber jedoch um»
fomehr an dem erwähnten Grundsatz festzuhalten, als
durch den gestrigen Vefchluß der Ungarn zugewendete
Betrag sich neuerdings erheblich' gesteigert hat. I n Preß.
bürg bestcht <ui Garantlefono von fi. 15)0.000, und
Ngram hat die unbedingte solidarische Haftpflicht der
Credittheiwehm:r. wie sie das Circular des Herrn
von Lucam empfahl, acceptiert."

Vom deutschen Reichskanzler.
Die .Pul l Mal l Gaulle" bezeichnet die Stellung

des Fürsten G i s m a r c k als gänzlich unangefochten.
Das genannte Blatt äußert sich:

„Wenn man nach Thaten urtheilen darf, dann ist
der Kanzler noch immer Herr der Situation. Am besten
beweist dies die religiöse Politik in Preußen und Deutsch,
land, die scin persönliches Wert ist. Der Einftuß des
Fürsten, fährt das Glatt fort, ist im Reichstage selbst
nicht in der Abnahme begriffen. Der Streit zwischen
dem Kanzler und dem Führer der Liberalen, Herrn
Laster, ist bereits vergessen und der letztere hat mit dem
Fürsten in dessen eignem Salon öffentlich wieder Frie-
den geschlossen. Das Parlament und die liberale Partei
kennen ihn zu gut, um ihm lange zu zürnen. Der
Kanzler hat einen Fehler, der ihm oft gefährliche Streiche
spiclt, nämlich seinen Verstand und Einfiuß auf eine
Sache zu concentriercn und fo gewisse Fragen zu gro-
ßen Schwierigkeiten erwachsen zu lassen. Aber das Par-
lament kennt ihn und hat nur zu gut erfahren, daß
man ihn nehmen muß, wie er ist, und wird daher wegen
eines einzigen Fehltrittes ihm nicht sein Vertrauen ent-
ziehen. Das Preßgesetz war denn auch kaum zurückgezo-
gen, als es schon vergessen und vergeben war. Das
deutsche Volt kümmert sich weniger um neue Preßgesetze.
als um diejenigen Maßregeln, welche wie das Münz,
gesetz u. a. m. die Einheil Deutschlands befördern und
den Verlehr seiner Bürger erleichtern, und das Volk weiß
zu gut, daß Fürst Bismarck jetzt wie immer der mäch-
tigste Verteidiger solcher Maßregeln ist."

Zur Action in Central-Asien.
Der Besuch des Schahs in London, die besonderen

Ovationen, welche demselben vonseiten der Regierung
und Bevölkerung Englands gebracht wurden, verbunden
mit der gleichzeitigen Anwesenheit de« russischen Thron«
folgers in London, und der Abjchluß der für Rußland
so glänzenden Khiwaexpedition lenken die Presse Eng,
lands ganz besonders den as ia t ischen Angelegen-
heilen zu.

„Daily Telegraph" schreibt: „Infolge des Geräu-
sches, welche« der Besuch des Schahs in London ver-
ursacht, zieht die Anwesenheit des Eesarewitsch die öffent-
liche Aufmerksamkeit in weit geringerem Grade auf sich,
als es unter anderen Umständen geschehen würde. In«
dessen müssen wir, ohne die Höflichkeit gegen Se. per-
sische Majestät zu verletzen, conftatieren. daß die G«,
finnungen eines Prinzen, der berufen ist, einst den
Thron aller Rcußen einzunehmen, für Großbritannien
eine weit größere Bedeutung haben als die gute Mei-
nung des orientalischen Fürsten. Wenn unsere erlauch-
ten Gäste als um öffentliche Demonstrationen rioali«
sierende Eandidaten angesehen werden könnten, dann
würde die Art. wie der Schah dieselben monopolisiert.
unserem politischen Scharfblick nicht zur Ehre gereichen.
Glücklicherweise kommt aber eine derartige Rivalität hier

gar nicht in Frage. Der Eesarewitsch nimmt eine zu
hohe Stellung ein, um Demonstrationen dieser Art er-
forderlich scheinen zu lassen, und der private Charakter
seines Gesuchs setzt denselben für alle Fälle eine Schrate.
Er ist der intime Gast seines königlichen Schwagers
und nimmt auch nur in dieser Eigenschaft lheil an den
für Nafsr ed bin veranstalteten Festlichleiten. Der Prä-
sumtive Thronerbe Rußlands ist ein Verwandter unserer
Königsfamilie, ein persönliches Interesse sichert ihm also
die Sympathien der Engländer.

Man ist im allgemeinen geneigt, die Bedeutung
solcher Bande zu überschützen, doch spielen dieselben eine
aroße Rolle in dcr Geschichte der Staaten, besonders
derer, ,n denen oie Initiative des Monarchen einen direclen
Einfluß auf die auswärtige Politik des Landes ausübt.
Bieten wir denn dem Großfürsten und seiner Gemahlin
ein aufrichtiges Willkommen und hoffen wir, daß dem
russischen Prinzen die Vortheile eines Bündnisses mit
England nicht eulgehen werden. Die materielle Macht
Großbritanniens, die ungeheure Größe seiner Hilfsmitlel.
die Energie seines Volles sind dem cioilisiertrn Rußland
genugsam bekannt, selbst die Erinnerung an einen Eon-
flict, auf welchen der Besiegte wie die Sieger mit glei-
chem Stolze zurückblicken können, gibt diesen Eiszenschas»
ten ein höheres Relief in den Augen des russischen Vol-
les. Studium und Beobachtung haben den Sohn des
Kaisers Alexander mit uns vertraut gemacht, jetzt ge-
stattet ihm sein Aufenthalt in London, unsere Politik,
deren Verständnis den Russen so schwer zu fallen scheint?
besser würdigen zu lernen. Nichts wäre falscher, als in
unfern Demonstrationen für den Schah eine indirecte
Drohung gegen das nordische Reich zu erblicken. Wir
begehren keine neuen Eroberungen; mit seinem gegen-
wärtigen Besitzstand sich begnügend erkennt Großbritannien
die Mission RußlandS, im Orient eine höhere Eioilisa.
tion und eine bessere Ordnung einzuführen, mit voller
Aufrichtigkeit an. Gleich England hat Rußland dort
seine offenbare Bestimmung, der wir nicht hemmend ent-
gegenlreten wollen. Es ist im Orient Raum genug für
die eine wie für die andere der beiden Mächte. Unfere
auswärtige Politik läßt sich so zusammenfassen : die Rechte
anderer nicht verletzen und leinen Eingriff in die unsri«
gen dulden. Darüber gibt es in England leine Mei-
nungsverschiedenheit, wovon der Großfürst-Thronfolger
sich leicht überzeugen wird. Wir sind stark genug, um
diesen Grundsah aufrecht zu erhalten, und Rußlnnd ist
selber zu mächtig, um sich dadurch beeinträchtigt zu füh-
len. So hoffen wir, daß der Cesarewitsch lange genug
unter uns weilen wird, um uns zu verstehen, und daß
er Englands fernerhin nicht allein mit Achtung, sondern
auch mlt Zuneigung gldenltn wird."

Politische Uebersicht.
Laibach, 14. Juli.

Wie die „Reform" mittheilt, werden von nun an
zur Erledigung der laufenden Geschäfte und der im
Herbst zu unterbreitenden Gesetzentwürfe jeden Donners»
lag und Sonntag M i nist e r r ä t he beim tön. unga»
rifchen Ministerpräsidenten abgehalten werden. — Der
ungarische Ministerpräsident hat in Angelegenheit der
M i l i t ä r g r e n z - P r o v i n z i a l i s i e r u n g auf den
15. d. eine Enquöte einberufen, zu welcher die Ober-
gespäne der Comitale TemeS, Torontal, Krasso und
Gacs und der Commandant von KaransebeS berufen
wurden.

P r e u ß e n geht mit Energie an die Durchführung
dcr Kirchengesetze. Wie der „Schlesischen Zeitung" ge-
schrieben wird, wird Dr. Fall seine Reise nicht eher
antreten, als bis er sieht, daß die Erfüllung feiner An-
ordnungen gesichert ist. Er läßt sich durch das kühne Auf-
treten der Ultramontanen auf dem eingeschlagenen Wege nicht
irre machen. Auch wird zur Ausführung des Gesetzes vom
11. Ma i d. I . über die V o r b i l d u n n g und A n -
stellung der Ge is t l i chen eine Controle eingerichtet
und zu diesem Behuf« von den dazu bestimmten GeHür-
den eine Uebersicht über die bestehenden Stellen, nach
der evangelischen und katholischen Confefsion getrennt,
eingereicht werden.

Wie die .Patrie" vernimmt, hat die f r a n z ö -
sische R e g i e r u n g die Absicht, allen fremden Mäch-
ten einen gleichlautenden H a n d e l s v e r t r a g S e n t »
w u r f anzubieten, welcher im wesentlichen auf den Be-
stimmungen des Vertrages von 1860 beruhte, wobei es
dann jeder Macht unbenommen bliebe, inbezug auf diese
oder jene Industrie, die ihr besonders am Herzen liegt,
specicUe Amendement« in Vorschlag zu bringen. Die
französische Regierung würde dann nach Paris zu einem
großen Handelscongreß einladen, auf welchem sich alle
Mächte durch ihre angesehensten Fachmänner vertreten
lassen und die einzelnen Artikel des Vertragsentwurfes
«ingehend discutiert werben könnten.

I n der italienischen Depuliertenlammer und im
Senate gab Minghetti die Ernennung des neuen
M i n i s t e r i u m s bekannt und verlas sodann ein könig-
liches Decret, mit welchem das Parlament vertagt wird.
— DaS neue C a b i n e t bekannte sich vor der Kam»
mer als ausschließlich administratives Ministerium, wel-
ches sich die LandeSvertheidigung, die öffentlichen Ar-
bellen und die Notenfrage werde angelegen sein lassen.

E a f t e l a r hielt am 9. d. in den constituicrenden
Eorte« wieder eine Rede, welche auf die Eorte« und die

öffentliche Meinung eir»m sehr guten Eindruck gemacht
hat. Er sprach warm für eine energische Politik zur Her-
stellung der gestörten Ordnung. Er forderte die Reor-
ganisation der Armee und die Verwendung der erfahrensten
Generale ohne Unterschieb der Parteifaroe zur Bekäm-
pfung der Earlisten. Er verwarf jede Lösung der jetzigen
Wirren auf Grundlage einer Zersplitterung des Landes-
gebietes. Seine Rede wurde von der Mehrzahl der Ab-
geordneten mit Begeisterung aufgenommen, und mau
hofft auch, daß infolge derselben die Deputierten der
äußersten Linken wieder in die Kammer eintreten werden.
— Der ..Imparcial" sagt, er habe ossiciell in Erfah-
rung gebracht, daß die I n s u r r e c t i o n vollständig
Herrin der Stadt Alcoy ist. Einige flüchtige Bürger-
garden und Freiwillige wurden ermordet. DaS einge-
setzte internationale Ayuntamiento ließ den Nlcaldcn er-
schießen, gegen sechzig Häuser niederbrennen und droht j
mit Erschießung der Geiseln, falls die Truppen zum An« i
griffe schreite» sollten. Die Regierung beschloß energisch
zu handeln.

Die madrider „Gaceta" veröffentlicht den Text des
Gesetzes, welches die Regierung zur S u s p e n d i e r u n ^
der c o n s t i t u t i o n e l l e n G a r a n t i e n autorisiert.
Dasselbe lautet: „Artikel 1. I n Anbetracht des Bürger-
krieges, welcher in einigen Provinzen, namentlich den
baslischen, sowie in Navar-a und Katalonien herrscht,
wird die Regierung der Republik ermächtigt, allü außer,
ordentlichen Maßregeln zu ergreifen, welche dic Noth»
wcndigltit des Krieges erheischt und die zur Wiederh:r-
stellung dt<< Friedens dienen tonnen. Artikel 2. Die
Regierung nmo den CorteS Rechenschaft über den Ge-
brauch ableaen, den sie von den ihr durch das gegenwärtige
Gesetz übertragenen Vollmachten machen wird. Zusatz- ̂
arti lel: Die in dem vorstehenden Gesetze erwähnten!
ÄuSnahmsmaßre^eln sind als ausschließlich der von Herrn
Pi y Margall präsidierten Regierung zugestanden zu
betrachten. Keine andere Regieruna darf ohne specielle
Ermächtigung der CorteS davon Gebrauch machen. I n
diesem Sinne ist das Gesetz von der Exekutivgewalt zu
verstehen, welche mit dessen Bekanntmachung und Durch-
führung beauftragt wird."

Vor ein>5?ü Tagen machte in Blättern eine Ueber-
setzung jenes F e r m a n s die Runde, mittelst dessen dcr
S u l t a n dem Vizelänig von A e g y p t e n cme ansehn-
liche Erweiterung der demselben viehcr einy^älMllcn
Prärogative zugestanden haben soll. Wie nun »., diplo-
matischen ssr>>is?n oersichet wird, wäre jeder Text apokryph
gewesen, ^"e dem Khedive gewährten Zugeilänonisse
sollen sich lediglich darauf beziehen, daß ihm gestattet
wird, eine größere Anzahl von Truppen präsint ^l halten,
woneyen sich jedoch der Sultan auch Oarcmlleil t M l
bieten lassen, welche sein Hoheitsrecht außer Fra, ? sl?llc!i.

Vom österreichischen Handelstammertag.
Bon der z w e i t e n Sitzung berichten wir folgendes:
W e n d e l s b u r g referiert namms dcr zwcitcn

Seclion über den Antrag betreffend eine neuerliche Emis-
sion von 300 Millionen Gulden Noten der National-
dank. Referent stellt den motivierten Antrag auf Ucber-
nang zur Tagesordnung. (Angenommen.)

Es folgt nun der Gericht der drillen Seclion de« l
treffend die Angelegenheit des permanenten HandelslageS.l

Die Anträge der Section flehen dahin: 1. es feil
ein ständiger AuSschuß von neun Mitgliedern zu wählen,'
der die Aufgabe hat, die nöthigen Vorlagen und nament-
lich daS Statut für den nächsten Delegierlentag auszu-
arbeiten ; 2. dieser neuerliche Delegirlentag hat noch vor
«blauf des Jahres 1873 und zwar abermals in Wien
stattzufinden; 3, von diesen neun Mitgliedern des stän-
digen Ausschusses seien je zwei von den Handelskammern
in Nieder.Oesterreich und Böhmen zu entsenden, die
übrigen fünf von den anderen in Gruppen zusammen-
gestellten Kammern EisleilhanienS; 4. diese Wahl sei so-
fort vorzunehmen.

Diese Anträge rufen eine langwierige Debatte her-
vor. Schließlich werden die Anträge der Section an-
genommen, Punkt 3 jedoch nach einem AbändelungSan-
trage Fränlcls in der Weife, daß die Wahl der Mi t -
glieder des ständigen Ausschusses nicht nach Kammern,
sondern frei aus dem Plenum zu erfolgen habe. Auck
wird ein Zusahantrag Gomperz genehmigt, moi.ach der
ständige NuSschuß beauftragt wird, feine ausgearbeiteten
Vorlagen mindestens vier Wochen vor dem Zusammen
tritte des DclegiertentageS sümmllichen Kammern lillan^
zu geben. —

I n der d r i t t e n Sitzung erstattete die erste Tel-
lion Bericht über die gegenwärtigen Geld, und Credit-
Verhältnisse und über die Mittel zur Abhilfe. Ms Re-
ferent fungiert Kammerrath Siqm. Mautner. Der Re-
ferent fchickt den Sectionsanlrägen eine längere Ausein-
andersetzung voraus, der wir folgende Stellen entnehmen:

„Die jünst an der wiener Börse stattgcfundene
Deroute hat weitere, früher nie geahnte Verheerungen
und Stockungen in Prosperierende gesunde Industrie'
Unternehmungen gebracht, da wegen Mangels an cul-
sierenben Geldzeichen und wegen der Erschütterung des
Vertrauens der allgemeine Credit geschädigt und zufolge
dessen die Einstellung der bereits conccssionierten Eise""
bahnbauten wie auch vieler Privalbauten stattgefunden
hat, ja stattfinden muhte, deren Rückwirkungen alle
Kreist lief und en pfindUch beruhten.
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Die Ansichten der Major i tä t der Herren Sections-

mitglieder stimmen darin Uberein. daß die heutige S i -
tuation eine ernste ist und, wi l l man sich nicht Selbsttäu.
schungen hingeben, es offen gesagt werden muß, daß. wenn
nicht rasch m,t> entschieden vorgebeugt wi rd , wir einer
bedrohlichen Lage entgegengehen und eine Handelslrif is
über Oesterreich hereinbrechen könnte.

Die Folgen davon wären unberechenbar. Darum
muß. wil l man sich den in dem Berichte treu aeschilder-
ten Thatsachm nicht verschließen, zur rechten Zeit, das
'st sofort, H l ' ? geschafft lverlni'.

Der vc> Fimmel!: Handclslammertag möge deshalb
in rascher, entschiedener und entsprechender Weise an»
streben:

1. Daß womösslich in allen Kammerbezirlen F i l i a -
len der priv. Nalionolbal schleunigst errichtet werden;

2. daß die priv. Nalionalbant auch sechsmonatliche
Wechsel zur Cscomplierung übernehme;

3. daß die bestanden Filialen der pr iv. National»
bant je nah Verhfiltnis und Wichtigkeit des Platzes
reicher dotiert werden;

4. es m3gen von der priv. Nalionalbanl Darlehen
ans Induslrltaclien ertheilt werden, für welche erforder-
licheil Falles zur weiteren Sicherstellung der V a n l noch
zwci accredilierte Fi lmen zu garantieren hätten.

5. Es mögen bei der Escomptierung von Wechseln
und insbesondere von Domicilen die möglichsten Ertlich«
terut'gen eintreten, z. B . , daß bei direclen Wechseln zwei

. Firmen genügen und daß bei Domicilen nicht zwei Fic-
men aus demselben Kammerbezirle sein miisscn, daß fer-
ner auch die Fil ialen berechtigt seien, wiener Domicile
zu escompticren.

0 . Die priv. Nationalbanl sei anzugehen, daß den
bestehenden soliden Prooinzbanten in conlanterer Weise
als bisher der Rccscompte von Wechseln bewilligt werde,
damit diese Gelder den Kreisen des kleineren Handele«
und Gewerbestandes zugänglicher als bisher gemacht
werden.

7. Es möge die prio. Nat ionalbanl , im Falle
Hilföcomit6s in den Kronländcrn gegründet werden, die-
selben in Anbetracht de, dortigen cigenthümlichen Ver-
hältnisse von der Verpflichtung befreien, ihre Garantie-
erklärung in Form von Acccpten zu leisten, und ander-
scits auch von den Garanten eine Einzahlung von zwan-
zig Prozent nicht fordern, sondern zugestehen, oaß eine gc-
wohnliche, juristisch bindende Erklärung genüge.

8. Es sei zu erwirken, daß den Sparkassen in allen
Städten Cisleithaniens von der hohen Regierung das
Recht eingeräumt werde, Eredilvereine mit solidarischer
Haftung zu bilden; taß weiter diesen von den S p a i -
lasscn gegründeten Lredilvcrcinen so wie auch jenen, die
bereits bestehen, ein Credit von der priv. Nationalbanl
behufs Escomptierung ihrer Wechsel ohne Rucksicht, ob
mit der Laufzeit von drei, vier oder sechs Monaten,
bewilligt werden möge.

U. Der Handclstammlrtag möge an die hohe Ne«
gurung das Nlisuchcn stellen, daß die politischen Landes»
vchölden der Provinzen ermächtigt werden, die Bi ldung
von Eredilvcreinen in eigener Eompttenz zu gestatten und
deren Statuten zu genehmigen."

Nach einer langen und sehr bewegten Debatte wurde
Punkt 1 nach einem Amendement von Kall tr mit folgen-
dem Wortlaute angenommen: Die N a t i o n a l e n ! werde
augegauM, die Zahl der Filialen in den Provinzen zu
vermehren und jedenfalls am Spitze einer Handelskam-
mer eine Filiale zu errichten. Die Fil ialen mögen auch
Wechsel von crebitfähigen Firmen des ganzen Kammer-
bezirles, wenn dieselben am Orte einer der Fil ialen
zahlbar sind eöcompticren, selbst wenn der Einreicher
nicht am Orte der Filiale domiciliert.

Punkt 2 wirb über Antrag PortheimS in folgen-
der Fassung angenommen: Es mö^c gestattet nicrdcn.
daß die Nationlllbanl nährend der Daucr der KrisiS
auch Wechsel über 3, nicht über 6 Monate eScomptiere.

Mgesnmigkeiten.
— Ein Münchner Telegramm meldet: „Die K a i »

s e r i n von Oest e r r e i c h , welche bisher immer Possen-
Hosen zum Aufenthalte nahm, wird beim bevorstehenden
Besuche, einer Einladung des Königs folgend, in der Ne»
sidenz absteigen. Die Gemächer sind bereits prachtvollst
eingerichtet. Erst später wird die Kaiserin sich nach Possen,
Hosen begeben."

— l ^ e o b n e r B e r g a k a d e m i e . ) Se. l . und l .
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
dom i . Ju l i d. I . allergnätngst zu genehmigen geruht,
^ ä. vom nächsten Studienjahre angefangen für die Mehr-
facher de« zufolge der Allerhöchsten Entschließung vom
^'- Juni 1870 wieder eingeführten Borbereilungöculses
der leobner Bergakademie vier außerordentliche Professoren
lnit der siebenten Rangsllasse und dem Gehalle von eintau-
send fünfhundert Gulden bestellt werden und deren Ernen-
nung vom Ackerbauministerium zu erfolgen habe; dann daß
". vom Jahre 1874 angefangen stall der bisherigen 32
vergalademischen Stipendien zu 200 und 300 si. zehn
Snpenoien zu 200 f l . , zwanzig zu 300 si. und zehn zu
400 fl. zur Verleihung kommen.

.. ^ ^ - " hochw. H e r r Jose f S a m a f f a ) , der-
zelt Bischof m der Zip«, wurde zum Erzbischof vou Lrlau
ernannt.

— l I n f o l g e des „ K r a c h s " ) sind nach der stati-
stischen Berechnung durch die in Wien seil Anfang M a i
d. I . fallit gewordenen Ncliengesellschaflen mehr als 7000
Beamte und Comptoiristen, überdies mehr als 200 Scon-
listen, Kassendiener und sonstige Bedienstete diefer Anstalten
brodlos geworden.

— ( E i n e N a t u r e r s c h e i n u n g s e l t e n s t e !
A r t ) ist gegenwärtig in der Währingerstraße Nr . 1 in
Wien zu sehen. Es ist eine Il0rmuj>^rucIi<Ä ver. 1a!..,
welche nach beiden Seilen hin so vollkommen entwickelt ist,
daß selbst Fachmänner, wie Rolilanslv, Birchow, Friedrich
und Scanzoni, nach den eingehendsten Sludien zu dem
Resultate gelangt sind, daß eine endgiltige Lösung dieses
Naturrä'thscls — nur von einer dereinftigen anatomischen
Untersuchung zu erwarten sei.

— ( F ü r P o m o l o g e n . ) Am 2. Ottober b. I .
6 Uhr abends sinket in Wien die Eröffnung des Kongresse«
deutscher Pomologen und Freunde des Obst- und Wein-
baues im Saale der Gartenbaugesellschaft statt

— ( O b f t c o n s i s c a l i o n e n ) stehen in Wien und
anderen Städten an der Tagesordnung. Die hier und dort
auftretenden Eholerafälle fordern die MarltaufsichtSorgane
zur strengsten Ueberwachung des Obftmailles aus.

— ( D e r C h o l e r a ) wegen wurde in Trieft für
die von Venedig kommenden Schiffe vorläufig eine sieben-
tägige Contumaz angeordnet. Dre Lloyddampjer sehen ihre
regelmäßigen Fahrten nach Venedig fort. Griechenland ver-
ordnete für von Trieft ohne Gesundheitsattest kommende
Fahrzeuge eine sieben» bis dreizehntägige Contumaz.

— ( N e u e K o h l e n , u n d E r z l a g e r . ) Ver-
läßlichen Millheilungen zufolge ist im d a l m a t i n i s c h e n
Bezirke Macarsca vor kurzem eine Entdeckung von großer
Tragweite gemacht worden, indem daselbst Lager von Stein-
kohlen, Erz, Asphalt und Eisen vorgefunden wurden, von
denen namentlich die Eisenlager glänzende Resultate ergeben
werden. Ein in einer Entfernung von ungefähr vier Meilen
von Macarsca angelegtes Bergwerk hat bereits mit einer
Eisengießerei Kärntens einen Vertrag auf Lieferung einer
namhaften Quantität Eisenerze abgeschlossen.

— ( S t a t i s t i s c h e s . ) Nach der neuesten Volks-
zählung (1872) bewohnen London mehr als 4 Mill ionen
Menschen ; diese verzehren: 243,000 Ochsen. 30.000 Kälber,
1.525,000 Schafe und Lämmer, 8500 Schweine und außer-
dem 3.000,000 Zentner Fleisch.

5 S o c a l e s .
A u s z u g

aus dem Protokolle über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schnlrathes
für K r a i n in Laibach am 14. Juni 1873 unter dem
Vorsitze des Herrn l . l . Lanbespräsidenten Alexander Grafen

N u e r s p e r g in Anwesenheit von 9 Mitgliedern.
1. Die seit der letzten Sitzung erledigten Geschäfts-

stucke weiden vorgetragen, und es wird deren Erlediqunq
ohne Bemerken zur Kenntnis genommen.

2. Der Landesschulralh beschließt an das hohe M i n i -
sterium für Kultus und Unterricht die Bitte zu stellen, die
mit dem hohen Erlasse vom 15. Juni 1872, Z. 6797,
getroffene Verfügung, nach welcher für das Schuljahr 1872
bis 1873 Abiturienten von Mittelschulen unter Verleihung
von halben Staatsstipendien per 100 st. ohne Äusnahms-
prüfung in den dritten Jahrgang der L e h r e r b i l d u n g s -
a n s t a l t aufgenommen werden konnten, auch auf das
Schuljahr 1673/74 ausdehnen zu wollen.

3. Der Bericht der Direction der l. l . L e h r e r ,
d i l d u n g S a n s t a l t wegen Veröffentlichung des Pro-
gramms am Schlüsse des Schuljahres 1872/73 wird dem
hohen Ministerium für Kultus und Unterricht unterstützend
mit dem Beifügen vorgelegt, daß die »issenschafllichen Ab.
Handlungen in jener Sprache, in welcher sie vom Bersasser
geschrieben sind, die Übrigen Schulnachrichten aber in dcul-
scher und slovenischer Sprache zu veröffentlichen wären.
Zugleich wird um Bewilligung eines Betrages für die
Drucllosten gebeten.

4. Ein Gesuch um Nachsicht der Befähigungsprüfung
sür das Lehramt des T u r n e n s an Milltlichulcn und
Lehrerbildungsanstalten wird zur Vervollständigung zurück,
geleitet.

5. Die Gesuche Mehrerer Vollsschullehrer um G e l d .
U n t e r s t ü t z u n g e n aus dem Landesfonde z«un Besuche
der Weltausstellung werden an den lrainischen Landesaus-
schuß geleitet und die Vewerber nach dem Grade ihrer
Würdigkeit mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fähigkeiten
und Kenntnisse und ihrer bisherigen Verwendung zur Be-
rücksichtigung empfohlen.

<!. Ein Gesuch um Zulassung zur Lehrbesähigungs-
eventuell R e i f e p r ü f u n g vor Erreichung des gesetzlichen
Aller« wird an das hohe t. l. Ministerium für Kultus und
Unterricht motiviert vorgelegt.

?. Das Gesuch des Pfarrer« Mathias Knlavic um
Enthebung von der Stelle eine« l . l . Vezirlsschulinspeclors
wird dem hohen Ministerium für Kultus und Unterricht
mit dem Antrage auf Genehmigung unter gleichzeitiger Er-
stattung des Befetzungsvorfchlages vorgelegt.

8. Die Berichte de« l . l . Uandesschulinspector« für
Volksschulen über die vorgenommene Inspicierung einiger
Volksschulen im Bezirke Radmannsdorf und Gollfchee werden
zur Kenntnis genommen und die Entwürfe der aus diesem
Anlasse den betreffenden Bezülsschulräthen herauszugebenden
Erledigungen genehmigt.

9. <ls wird dem hohen Ministerium für Kultus und
Unterricht der Vorfchlag wegen Ernennung der Mitglieder
der P r U f u n g s c o « m i s s i o n slir allgemeine Volls-
und Bürgerschulen für das nächste Triennium erstattet.

! 10. Das Gesuch eines Gymnasialschülers der fünften
Klasse um Zulassung zur NufnahmSpiüfung in die V I I .

, Klasse wird dem hohen Ministerium für Kultus und Unter-
richt zur geeigneten Berücksichtigung vorgelegt,

i I I . Das Ansuchen der Gemeinde Graflinden um
! Bewilligung zur Haltung einer N o t h f c h u l e für die
, Ortschaften Graflinden, Römergrund, Thurn und Ramsch,
riegel wirb abgewiesen, da nach der bestehenden Vorschrift
nur für solche Ortschaften, bezüglich welcher leine directiv-

, mäßige Volksschule besteht, Nothschulen gehalten weiden
können, die benannten Ortschaften aber zum Schulsprengel

I von Unterlag gehören, wo eine öffentliche, direclivmäßige
Volksschule besteht, und sonach die gesetzliche Bedingung für
die Einführung einer Nothfchule mangelt.

12. Die Beschwerde der Gemeinden Lienfeld und
, Schwarzenbach gegen den Auftrag des k. l . BezirlSschulrathes
iGotlschee betreffend die Beilragsleiftung zu den Kosten für
! den T u r n p l a t z mit Obftbanmschule in VoUschee wird
zurückgewiesen.

^ 13. Das Gesuch des Gymnasialdicners in Laibach um
^Aus«ittlung ein« Z l a t u r a l w o h n u n g im Schulgebäude
!wird dem hohen Ministerium sür Kultus und Unterricht
mit der geeigneten Motivierung vorgelegt.

14. Der «ecurs des Gemeindeamtes Soder schitz gege»
die Verordnung de« l. l. Bezirlsschulrathes in Gotisch« be-
treffend die Auszahlung der halben Bezüge des Unlerlehrer«
in Soderfchih an den dortigen Oberlehrer als Remu-
neration für die Ertheilung des Unterrichtes in der 1. Klasse
wird, da die Zeil, sür welche der gedachte Lehrer ob der
Besorgung des Unterrichte« in der ersten Schulllasse die
Remuneration erhallen soll, und hiernach das Ausmaß der-
felben vom Ortsschulrathe und nicht vom l. l . Bezillsschul-
ralhe nach dem vorliegen Sachverhalte festgesetzt worden und
der Recurs gegen diese Festsetzungen mit der Rückforderung
des ungebührlich Bezahlten gerichtet ist, sonach darüber im
Hinblick auf die ßH 12 und 23 des Schulaufsichlsgefltze«
zunächst der Bezirlsjchulralh zu entscheiden hat, diesem zur
instanzmäßigen Entscheidung zurückgestellt. — Weilers wird
demselben bemerkt, baß der Fall eines anderweitigen frei-
willigen Uebereinkommens mit der Gemeinde, ausgenommen
im Hinblick auf den tz 51 des Reichsvoltsschulgesehes vom
14. M a i 1869, nur bei einer Mehrleistung über 30 wöchent-
liche Unterrichtsstunden den Anspruch auf besondere Ent-
lohnung gewährt.

15. Der Musillehrerswitwe Elise M a s chel wird der
dritte Theil des letzten ÄclivttätSgehaltes ihres verstorbenen
Ehegatten als Witwenpension aus dem Normalschulsonbe
flüssig gemacht.

16. Der Schulgemeinbe W a l t e n d o r f wird der vor-
behaltllch der landlägllchen Genehmignng bewilligte und im
Normalschulfondsprällminare pro 1873 ficheigeftellle Nor-
malschulfondsbeilrag pr. 400 fi. flüssig gemacht.

17. Dem l. l . «ealschulprofessor Unlon Lesar wird
über sein Einschreitlen die drille Ouinquennalzulage flüffig
gemacht.

1«. Nach Erledigung mehrer G e l d a n s h i l f s -
gesucht w»rd die Sitzung geschlossen.

Tummarischer Auszug
aus dem

LandcslluSjchuh-Sitzungsprotololle
vom 4. J u l i 1873.

1. Wegen Ausbruchs der M i l i a r i a -Ep ide mie i »
Bezirke Adelsberg wird auf deren Dauer die Fuhrvergütung
de« Chirurgen erhöht.

2. Die Besetzung der Forstamtsassistenten- und Secre-
lärsstelle beim Forftamle, beziehungsweise der W a l d b a u -
schule S c h n e e b e r g durch Ollolar Vouiel und Josef
Aavla sowie dessen Aushilfe als Unlerlehrer wird zur
Kennlnis genommen, über den Antrag, einen Lehrerposten
für den nülurwisscnfchafllichcn Unterricht aus ^andesmitleln
zu svstemisieren, der Untcrrichtsplan und Gehaltsantraa von
der Direclion verlangt.

3. Für die I r r e n h a u s s i l i ale im weiblichen
Tracte des Zwangsarbeilshauses wird die Beischassnng der
erforderlichen Einrichtung und Requisiten bewilligt und e»-
geleilet.

4. Anbote einer Realität bei Mött l ing, einer andern
bei Treffen für die zu errichtende Ncke rbauschu le wer.
den näherer Erhebung unterzogen.

b. Formularien zu Iahrespräliminnrien und Stts«
ßenausweisen werden als Anhang zu der Instruction ftlr
die B e z i r l s s t r a ß e n . E o m i l ö « genehmigt und zu.
gleich mit dieser und jener für die Wegmachet sowie der
Gesetzen über die Bezirl«ftraßen Krains in einer Handaus-
gabe gedruckt werden.

6. Die Anschaffung der vom mililärisch-ueographi-
schen Institute herausgegebenen V e n e r a l l a r t e von
Krain, Kärnten, Görz. Trieft und Istrien. Speciallarte
von Kram, Steiermark, Kärnten «., endlich Umgebung La»,
dach« w i rd beschlossen.

7. 1000 ft. S u b v e n t i o n a»e de« Lanbesfonde
werden dem Slraßencomil6 Gotlschee für den Ausbau der
Bezirlsstrahe über Bresowiz nach Brunngereul fiuM »e-
macht.

8. Gras Karl v. Lanlhieris Gesuch um Eindämmung
der Wildbäche Vela und M ^ i o m l , auch OntschoUerung
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des Wippachflusses wird auf die im W a s s e r r e c h t s «
gesehe vom 15. M a i 1872 gebotene Genossenschaft« !̂«
düng gewiesen.

9. Zur Abhaltung der Schlußfeier der beiden ftildti.
schen V o l k s s c h u l e n am 26. Ju l i d. I . wird dem
Ortsschulrathe die Benutzung des großen Saales im Re,
doutengebäude bewilligt.

10. Die Beförderung der Haup l schUbe zwischen
Graz und Laibuch mit den Post- anstatt den gemischten
Zügen der SUdbahn wird angenommen und verfügt.

1 1 . Die Beförderung der andern SchUbe m i t
B a h n z ü g e n wird bei der Landesregierung in weitere
Verhandlung gebracht zum BeHufe des Anschlusses an die
Nachbarländer Kärnten, Görz, Triest, dann Steiermark und
Kroatien.

12. Die Anträge der Direction der s l a p e r O b st-
u n d W e i n b a u s c h u l e über Kulturarbeiten in dem
nächsten Decennium werden genehmigt und wegen Ergän«
zung und Ausführung die Verfügungen getroffen, zugleich
die Voranschläge bis incl. 1874 sowie die Rechnung bis
Ende Juni 1873 der Vorprüfung unterzogen.

— ( B e i der P r o b e w a h l ) sür den nächsten
Reichsrath wurde Herr Dr . R a z l a g von 80 Gemein«
den der Bezirke Adelsberg, Loitsch, Wippach, Planina. Illyrisch.
Feistriz und Senoselsch mit 43 Stimmen zum Candidaten
aufgestellt.

— ( W i d e r r u f . ) Die Nachricht, daß die hiesige
Commune da« Gasthaus „zur goldenen Schnalle" augelaust
habe, bestätigt sich nicht.

— ( D a s C o n c e r t d er F r a u M » r i a Les i ö ) ,
Opernfängerin am Landesthealer m Agram, ftndel h e u l e
abends im Eaale der hiesigen Hitalnica statt. Die Fräulein
Bilwrine Rosen und N e u g e b a u e r , auch der Sänger'
chor der Citalnica haben vhre Mitwirkung freundlichst zu-»
gesagt. Zur Aufführung kommen Gesangspiece» aus den
Opern „Roben", „Prophet", «Hu balio i ü lu^c l ioru, " ,
.Varbici von Sevi l la", dann ,11 duccio", drei slavische
Lieder und Männerchöre. Für Musikfreunde ein höchst inter«
essantes Programm!

— ( F ü r B e a m t e n t r e i s e . ) Der österreichische
Beamtenverein m Wien hat in seinem Vereinshause (Ko«
lingasse Nr. 15 und 17) Lccalitäten eingerichlet, in welchen
die zum Besuche der Weltausstellung nach Wien lo»men«
den Beim<cn billig«: Unterkunft finden. Der erste, bis
1. J u l i reichende Ausweis meldet von 129 Beamten, die
theü« allein, theils mit Familie von der zweckmäßigen Vor»
forge Gebrauch gemacht haben. Nach den seither eingelang»
len zahlreichen Anmeldungen steht zu erwarten, daß die von
dem Bereine zugunsten der Slandesgenossen getroffenen Be«
quartierungsvorlehlungen eine ausgedehntere Benützung sin»
den werden.

— ( V o n der W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die „ I n .
ternationale Weltausstellungs.geilung" der , N . fr. Pr . " be.
tont die Güte unserer heimatlichen Weine aus Mött l ing,
Gurlfeld, Oberfeld, Ruckenstein und vom Stadtberg.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n ) Franz
Naic aus Polcma, Bezirk ^ack, 18 Jahre alt, Bergarbei«
ter, wegen Diebstahl; Peter Reschet aus Bifchostack, gleich,
namigen Bezirkes, 19 Jahre alt, Bergknappe, wegen V«r«
unlreuung; Stefan Oora',en au« Vrückel, Bezirk Feistriz,
25 Jahre alt, Hausierer, wegen Diedstahl und Betrug;
Josef Hostnil aus Catez, Bezirk Rudolfswerth, 23 Jahre
alt, Dragoner, wegen Desertion.

— ( G e s t o h l e n w u r d e n . ) der Ursula Ku« in
Padborst, Bezirk Nassenfutz, mehrere Unterliltel, Halstücher,
Bundschuhe und Stiefel; dem Gold, und Silberhändler I .
Rosenfeld in «gram: Ordensdecorationen, silberne Kaffee,
schalen, Ohrringe, goldene und silberne Tabaldosen. silberne
Sparbüchse, Eß« und Kaffeelöffel, Oßbestecke. Zuckerstreuer,
Ketten, KcrallcnschnUre, Iuclerdosen, goldene und silberne
Busclinadeln, silberne Portemonnaies, Thierstücke, Schmuck«
träger, Medaillons, Salzfässer, Slrictlörbchen, Schlüssel«
haken u. a. Pretiosen- dem Barthel Goliiic in Hlavienjive,
Bezirl Krainburg, 10 Tüchel, 9 Vorlücher und 1 Spen.
W ; aus einem Weinkeller in Dedenverg, Bezirl Gurlfeld.
2 iöimer Wein, Z,garren, Tabat u. a . ; dem Johann
NlatnU in S t . Primus. Bezirk Gurtseld. Weizen, Schwein.
steisch, Sensen. Messer u. a. im Gesammlwerthe von 42 f l , ;

dem Lukas Koren ln Studeno, Bezirk Laas, Speck und
Schweinsieifch im Gesammtwerthe von 16 f l . ; dem Lorenz
Usnil in Osredel, Bezirk Laas, eine alte Brieftasche mit
164 fi. Barfchafl; der Maria Mohorw in Bogu. Bezirk
Wippach, Mousselin«, Cotonina-, Cambrick»Stoffe, Hauslein.
wand, Leibwäsche u. s. w. im Gesammtwerthe von 32 fi.;
dem Dr. Carl Nhakii in Vilerse Bett, und Tischwäsche
im Werlhe von 11 fl. 50 kr.; dem Lorenz Vilhar in Nick.
Bezirk Laibach, Selchsieifch und Speck; dem Josef Wllst
in StaravaS, Bezirk Nassenfuß, Leib, und Kleidungswäsche;
dem Barth«! Potoinil in Robidenza, Bezirk Lack, Kleidungs«
stücke und Leibwäsche; der Anna ^pendal in Germ, Be-
zirk Sittich, Speck im Werthe von 32 fl.,- der Llisabeth
Wergel in Wald. Bezirk Kronau. Kleidungsstücke, Leibwäsche
u. a. im Gesammtwerthe von 26 ft.

— ( A u f g e f u n d e n e B r i e f t a f c h « m i t B a r «
f c h a f t . ) Die Bettlerin Franziska Sl ivar, bei 27 Jahre
all, klein, mit rundem, rllthlichem Gesichte, braunen Augen
und Haaren, angeblich in Littai geboren, hat beim Kreis«
gerichle Ci l l l angezeigt, daß sie am 4. März d. I . auf der
laibacher Commerzialstraße in Loci? bei Franz in Steier,
mark eine Brieftafch« mit 252 fi. gefunden und dem Schmied
Martin Wanuschek in Loiiö in Aufbewahrung gegeben habe.
Der Verlustträger, sowie die Franziska Slivar sollen eruiert
und deren Wohnorte dem genannten Gerichte mitgelheilt
werden.

Literarisches.
I . H. Parth, AVE der Handelswissenschaften.

Erstes Bändchen: A B E des V ö r s e n w e s e n s . Graz,
Verlag der Actiengesellschaft Leylam-Iosefslhal, 1873.

M i t Vergnügen machen wir unsere geehrten Leser auf
eine literarische Erscheinung aufmerksam, welche nicht ver»
fehlen wird, an Gewerbe- und Handelsschulen sich einzu«
bürgern und für den Selbstunterricht auf dem Gebiete der
kaufmännischen Disciplinen als verläßliche Lehrmeisterin
Bertrauen und Ansehen sich zu erwerben, — auf I . H.
Parths „ABC der Handelswissenfchaften". Der als ge,
diegener Theoretiker und bewährter Praktiker in den weite-
sten Kreisen bekannte und geschätzte Herr Verfasser hat sich
nämlich die Aufgabe gestellt, unter dem Titel eines „ABC,
der Handelswissenschaften" eine möglichst billige und eben
so gründliche als gemeinverständliche Encyllopädie der lauf,
männifchen Disciplinen zu publicieren. Tiefe Idee ist
aber eine unbedingt zeitgemäß?, und der Verfasser und
die Verlagshandlung werden sich durch die Ausführung der-»
felben ein großes Verdienst um die Förderung der com«
merziellen Bildung erworben. Dem ersten Bändchen, wel.
ches der Lehre vom Börseuwesen gewidmet ist, werden in
rascher Aufeinanderfolge sich weitere 11 Bändchen anreihen,
deren jedes auch einzeln abgegeben wird. Der Preis de«
Bändchens von 6 und 7 Druckbogen ist als ein außer-
ordentlich billiger zu bezeichnen. — WaS specicll den I n -
halt des ersten Bändchens anbelangt, so constalieren wir
in Uebereinstimrnung mit einer Mehrheit von Fach- und
Tllgesblä'tlern, daß alle auf das Vörsenwesen bezüglichen
Begriffe und Sätze klar und präcis gefaßt, die Organi»
sation und die Einrichtungen der Börse mit erschöpfender
Vollständigkeit dargestellt und alle Börsengeschäfte m,t der
dem Verfasser eigenthümlichen Schärfe und Deutlichkeit,
zum Theil casuislisch, erläutert sind. Mögen an dieses
trefflich geschriebene Büchlein imr recht bald die weiteren
Theile von I . H. Parths „ABC der Handelswissenschaflen"
sich anreihen! Dr. 1i.

Neueste Post.
W i e n , 14. Ju l i . 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 228,

Nnsslo 180, Union 130, strancoba»l 76' / , . Handelsbank
109, Vereinsbanl 48, Hypothelarrentenb^nl 48. aUge.
meine Oaunesellschafl 103, wiener Vaubanl l i t t , Union«
baubant 59 ' / , , Wechslerbaubanl 15 ' / , , Vrigitttnauer
30, Staatsvahn 341. Lombarden 190; sthr matt.

P r a g , 14. Ju l i . Der böhmische Feudaladel hielt
m Praq bei Fürst Lobkowih eine Eonferenz lvcgtn wei.
lerer Reparation der Verluste aus den ĉ echischen Eha.
bruslüufln. Am 12. fand «ine Comil6beralhur,g beim Ora«
ftn Heinrich Clam-Martinitz wegen Aufstellung der Candi,
datknliste für die Reichsralhswahlen statt.

I M a d r i d. 14. I I / ! . Die Regierung entsendete zahl-
> reiche Truppen nach Alcoy zur energischen Unterdrückung
>der Unruhen und Bestrafung oer Rädelsführer,
j P e t e r s b u r g , 14. J u l i . Die Details über die
Unterwerfung des Khans von Khiwa sind: Der Khan
erschien in dem Lager der Russen, sich als Vasall des
Kaisers von Rußland erklärend. General Kaufmann
fetzte den Khan wieder in seine Würde ein; für die
Aufenthaltsdauer der russischen Truppm in Khiwa wer-
den besondere Verwaltungsbehörden gebildet. E in M a n i -
fest des Khans schafft aus Dankbarkeit die Sklaverei
ab; die befreiten persisch:« Sklaven gehen in die Hei»
mal ab.

Telegraphischer Wechselt««
vom 14. Juli .

Pavier-ReMe 67 80. — Silber-Rente 73-20. — 1860cr
Staat« - Anlehm 102. — Van l . Actien 978. — Credit - Aotien
228 50 — London 110 —. - Silber 10575. — K. l. Milnz-Dn»
calen. — 3lap''lton«b'or 8'87.

Handel und Holkswirthschastüches.
WochenaubweiH der Nationalbank. (Nach z 14

der Statuten, daini auf Grund de« Gesetze« vom 25. August I8K6
und der la,f, Verordnung vom 13. Mai 1873.» Veränderungen seit
dem Monalsan«weise n. 30. I u m l «73: Ba « lno ten - Umlaus:
353.529.4li0 fl B e d e c k u n g : Metallschah 144.401.102 fl, 20 tr.
I n MelaU zahlbare Wechsel 5.481.3l)1 fl. 33 lr., SlaatSnolcl,.
welche der Vaul gehören. 2.900,287 fl. «ö«compte: 179 Mil l
915,210 st. 7« lr. Darlchen 51.79^00» fl. Eingelöste Loupon« von
Giundenllllstilnp.s-Obligllllonen 399,233 ft. 35-5, lr., 6.504,2(0 fl,
eingelöste und l>örsenmäß»g angelaufte Pfandbriefe i> 6 6 ' , Perzent
4.336.133 fi. 33 lr. Zusammen 360.582.535 fl. 255 lr.

Angekommene Fremde.
Am 13. Jul i .

»«»««> »5^4»t ^ v » « n . Tllchuer ulld Hirfchman, Kflte. Will!.
— Zillcr, i.'!!lienschiffs-Eapitän, sammt Frau, Pola. - Rosen-
berg' Kfm., äüicn. — Trasenig. <lilli. — Feriancich. Direclol
der Gasanstall. lammt Gemahlin, Tricst. — Ritter Wolfslrrii,
sammt strail und Nichte. Idr ia. - v.i.'lllon, Eapitä». Fiumr.
^ Thomll», Kfm., Trieft.

>««t«> « l ^ l » « « . Hotevar, Krainburg. - Ficz sammt Fa-
milie, Wien.

>«»t«> « , » » « p » . Vlcles.Kfm.. Mainz. — Dr. Tchloffer, Ad-
vocat. Gra, - Triller, Notar, Bischoslack. - Pellzer, Hdl«m.,
ssilimc. — Huber, Hdl«m.. Graz. Nuslersih. Kfm., Üin;.

I lWl»»«»». Dcllllmare, Agent, Gürz. Nosman. Hdl«m
Ratschach. ~ Icllenz, Kellner, St. Pelcr. Grobelnig, Flrisch^
Hauer, Laud?berg. — Torftrick, kehrer, Böhmen. — Aerhouz.
kaibach.

»»««»>»«!'. t'»- «»»s. Dolcnz, Postofficial. Mardurss.
«^»>M«»> B«», «e»te>'>'«>«>«. Pccal, Private, Ägram.

Gruß, Mutter, Prißnitz, — Kuhn, Hausierer, sammt Frau,
Ncischdori,

Am 14. Juli.
» » » « > »«»«>» HM>««. Tchwvrzl, t. l. Vtojor, ^ i ^

Fillla, Kfm. Trieft. — Rubiu, Graf Stailial. Adler, ^',
und Fllrth, Wien. — Thor sammt Frau, Werchlly. - >. ,-
Iiotilil, Oswertsbls., Cienern

>«»<«> «>«s«>,». langer. Eill i. - (iammcro Leardi, Fiume
— Lcsii und VormaSfini Maria, Agram. - - Pallo» samnU
Sohu, Eill i. — Varon Rcichliu. l. l. Hauptm,, Milüchrn,
Terreiu Paul und Terreni Therese. Trieft. Mad, «cimett
sammt Familie und Dienerschaft, Fiume, - Varcin Tanfsrer,
Weixelburg. — Hodnil, Pfarrer, I I I . Fcisiriz. Kollmanil'
Hdlam., Gotlschce. — Mad. Horchi, Private, Fiume.

>«»««> ««»»«ß»». Walland und Vloiz, Trieft. Pogalsch'
nig. l. l . Olieilllut.,?lud>tor, Gaspit. - Hager, Inspector,
Wien.

>^»«»««^ v » « »V»T«^>»«l«»». Pillinger, «iilli. — lia»
toni, Agent, Trieft.

IV l» !» '« '« . Zimftlitat. Dufsatli und Puzizio. Trieft. — Stein
rosser. Eilli. — Huauuli Marie sammt Familie, Graz.

Meteorologische Verachtungen in caibach.

^ " i k^ N 2 ?! -sß
6U.Mg. 735« -4-16., Nindftill Neliel >

14. 2 „ N. 734«5 ^89«, windttill haldheiter 0<w
10 „ «b. ̂  73« »o -j-22.« ^ windstill ! sternenhell
Morgennebel, vormittags dunstig, nachmittag«! HaufmniollcN

läng« der Alpen, heiß m,d schwul. Da« Tagesmittel der Wärme
-s- 22 5' , um s^^l lber dem^iormale.

VerantwortliHer Red«ctc,,r: I<l«clz v. K l e l nMav r .

^H^^«ch^^^». i^»<- ' M i e n , 12. Jul i . Mi t Ausnahme weniger Papiere, für welche au» besondere« Gründen Kauflust vorhanden war, wie z. » . Theißdah» und Waffcnsavril, war die Vor
^ 3 < ? i s " l ) k » l l D l . entschieden aeschäftslos und geschäftSunIustig. Die «lurse wichen indessen nicht, da auch lein drängende« «u«gebot vorbanden » « .

Veld Ware
Mai- ) ,. . ( «i.3l) <jtz.5i)
Februar- ^ " " e ( 6 8 . - 68.20
Jänner-) «,.,. . ( - - 73 40 73 50

Lose, 1639 27C— 272.^
„ 1854 93.50 »4.50
» 1d>;, 103.— 103.50
.. 1»U0 zu 100 ft. . . . 113. - 114. -
„ 18^4 132.— 132,50

Domäntn-Pfandbliesl . . . . 120.— 121 —
v^men » ^ ^ < . 9 4 . - 9 5 . -
Galizieu l, " ^ " º " l . . 75.50 76.25
Siebenbürgen i ' " / ^ ^ ^ ^
Ungarn l ' º " " "» < . . ? ? . - 77.50
5onau:«cgulierung«.z.'ose. . . 8K.75 97...
llug. Eisenbahn-Anl W.25 99.50
Uua. Prämicn-Nnl 81,7k, «2,25
Tvirncr EommunalAnlehen . . «5.75 86.25

A c t i e » von Banken .
Vtlo Ware

»nglo-vanl . . . . 18450 18550
Vanlverei.- . !A^ A'"
Vodencredital'ft'lt . . . «b4 . " " ^ —
«,.»>^»»»«,» . 281.— «3< —

Geld «are
«rebitanstalt, uugar 125 — 127.-
Depositenbank 84— 85. -
««compteanstalt 1060 . -1065 -
Franco-«ant 78 . - 79 —
Hand«l«banl 114.— 115. -
Länderbanlenvernu 136.— 137.—
«atioualbant 977— 979.-
Oefterr. allg. Vanl . . . . 135— 136.^
Otfterr. Vanlgesellschllst . . . 2 0 0 . - 2 0 1 . -
Unulnbaul 132.50 1 3 3 -
Vereixbanl 5 3 . - 54.—
Verlehrsbanl. 13s— 139.-

« c t i e , von U r « » « P » r t U n t e « , « t z ,
mnngen.

«eld War«
«lsüld-vahn 159— 160 —
«»il.Ludwig-Vahn . . . . 228— 228.50
Donau - Dampfschifi.. Vesellschaft 5«9— 591.
«lisal,«th-«<ßbahu 228.^ 228.50
«ilisabah.Vahn l«Ul,'«nd»eiser

«tre<le) 192.— 194.—
Fcr^n<,nd«-«ºr^b<lHn 2125.-2130 —
^ r » n z - I º s « p t z - V a h n . ' . . . . 218.— 219.—
ünnb.-t,ern.,IaNl,-»adn. . . 120 50 140 50

»eld Ware
Lloyd.Gesellsch 493.— 495. -
Otsierr, N o r b w e f t b a h n . . . . 208.— 209.—
«ndols«-Vºhn 1«3 . - 164 5
Slaatsbahn 342 - 842.50
Südbahu l 9 L - 192.50 j
Theiß-«ahn 2 1 9 . - 2 2 0 . - 5
Ungarische Nordofibahn . . . 118.— 119.—,'
Ungarische Oftbahn . . . . 78.— 79.— !
TriUNway.Gesellsch 258.— 209.— !

P f a n d b r i e f , . !

«llgem. üfterr. Vodenmdit . . 100.— 100.50
dto. in 33 Iahrw 87— 87^0

Nationalbanl ii. W 90.40 90.60
Un«. Vºdtnc«dlt 8l.-> 81.50

Pr io , l tä ten.
«tlisablth-«. 1. «m 93.50 94.—
Ftrd.-Nordb. S 105.70 106.—
Frauz-Ioseph-V 102 80 103.20
Gal Karl-Ludwig-«.. 1. ssm. . 102.50 103 —
Q<fterr. Nordwtst-B W2— 102 50
Siel,,„l»itla«r 87.75 88.—
VtaalSbahn 133. Ü34.—,

Held Wal«
Sudbahn ü 3º , n i . - lli.50

5'/. 97.25 97.50
SUdbahn, Von» -— -^
Un«. Ofibahn 73.5') 73.7^

> 5>ri»atlose.

!«r«dit-L . 1 6 5 . - 166.^
!«udolfe-z! 18.50 l4.b0
> »»chsel.
l«n,«durg 93.50 93.^6
Frarlfnrt 94. 94.M
Hamburg . . . . . . - . ^ . . ^
La,«»« . 111.90 N I .
Pllli« 48.60 43<^̂

«e ldso»»en .

Geld Ware
Nucatm . . . 5 ft. 23 lr. 5 ft. 24 t l
^iapoleousd'or . . 8 „ 8 8 „ 8 « 8 7 "
Preuh. Kassenscheine 1 „ 6<!' ̂  1 „ 66 j -
s i l w . . . 108 ^ 25 ^ 108 , 50 -

Krainische Vmndentlaftungs-Obliyationeu,
> Privawotlerunz: Geld 89 50. Ware 90 50


